
nen, m it w e lchen  M itte ln  zunächst angestreb t w urde, das gesteckte  Z ie l zu 
e rre ichen . Je tz t beim  Ersche inen d ieses Jahrgangs unserer Z e its c h r ift  hat 
s ich  schon m anches im Museum se it der E rö ffnung geändert und v ie le  Ver­
besserungen w erden vo ra u ss ich tlich  im Laufe der nächsten Jahre  noch du rch ­
ge führt, so daß es angebracht e rsche in t, den Stand, den das Museum bei 
se iner E rö ffnung  aufw ies, zu V erg le ichen  m it späteren Stufen de r E n tw ick lung  
in W ort und B ild  festzuha lten . Z ug le ich  so ll d iese r Aufsatz den jenigen, denen 
es noch n ich t m ög lich  war, das Museum zu besuchen, e inen wenn auch 
flü ch tig e n  Ü b e rb lick  über dessen Inha lt geben, aus dem sie ersehen mögen, 
ob und w ie  d ie  Männer, denen d ie  E in rich tung  des Museums oblag, ih re r A u f­
gabe ge rech t gew orden sind. (Fortsetzung fo lg t)

Bilöecdienft
B ild  U 1: Das D achste in-M assiv.

Der GOSAUKAMM des DACHSTEINMASSIVS.

Ein typ isches  B e isp ie l fü r d ie  N ich tbeachtung  oder auch U nkenntn is  de r A l­
pen flo ra  is t e in 49se itige r B e rich t e ines bekannten A lp e n s c h rifts te lle rs  über 
den Gosaukamm, einen S e itengeb irgss tock  des D achste inm assivs am N ord ­
ende d iese r o b e rö s te rre ich isch -s te ir is ch e n  G ebirgsgruppe, a lso  in M itte le u ­
ropa gelegen.

D ieser S c h r ifts te lle r  be rich te t: (E. J.)

Der Gofauhamm
Zw ischen der engen Ta lfu rche , auf deren G rund d ie  Gosauseen e ine de r be­
kanntesten A lpen landschaften  w id e rsp ieg e ln , u nd  dem bre iten  Lam m erbecken 
m it seinen sanften Höhenzügen und ze rs treu ten  W eile rn  hat der a lte  Vater 
D achste in das se ltsam ste se ine r K inder zur Schau g e s te llt: e in B erg land vo ll 
w uch tige r, h im m e ls tü rm ende r Felsgesta lten, ze rhack te r Grate, n ied lichen  
Z ackengew irrs  und s iegha ft sch lanke r Türme, ein nach dem rauhen N orden 
ve rp flanztes E benb ild  fe rne r S üd landsw e lten, m it einem  W orte  — d ie  D olo­
m iten des Sa lzkam m erguts!

Nun w idm e t er der A lp e n flo ra  d ieses G ebirgszuges, der m ehr als 30 A lpen ­
pflanzenarten au fw e ist, nur fo lgende  Z e ilen : E. J.

Die F lo ra  is t so z ie m lich  d iese lbe  w ie  im zentra len  D achste instock. An der 
S üdse ite  der K antenbrunnsp itze , an der Türw and und am A nge rs te in  fin d e t 
man auch ab und zu noch Edelweiß. T yp isch  fü r den Gosaukamm, vo r a llem  
fü r se ine N ordostse ite , s ind  der b is  hoch h inau f begrün te  Fels, d ie  m it Ra­
senschöpfen bek leb te  P la tte  und das ste ile , g rasgebänderte  G eschrö ff. 
Ehem als ein w ahres G em senparadies, is t das Gebirge, man m öchte fas t sa­
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gen, zum G lück fü r d ie  T o u ris tik , durch d ie  G em sräude sehr s ta rk  e n tvö lke rt 
w orden. Bei Zunahm e des W ildes  w ü rde  d ie  S te in fa llg e fa h r e ine n ich t zu un­
te rschä tzende R olle  sp ie len.

A uf der G osauer S e ite  können d ie  v ie len, ve rk rüppe lten  B irken , d ie  in der 
Nähe der S charw andalm en k rum m holzähn liche  Bestände b ilden , a ls Beson­
de rh e it ge lten. Der h ie r durch  das Fehlen u n d urch läss ige r S ch ich ten  be­
d ing te  W asserm angel is t w ohl d ie  H auptursache, w esha lb  d ie  A lm w irtsch a ft 
h ie r n iem als jene hohe Stu fe  w ie  im Südwesten e rre ichen  konnte  und ge­
genw ärtig  nur auf S cha fw e ide  besch ränkt ist. Die e inz ig  vorhandene, in he i­
ßen Sommern häu fig  ve rs iegende  Q ue lle  e n tsp rin g t w en ige  hundert S ch ritte  
no rd w e s tlich  der Vorderen  S charw andalm . A u f der Lam m erta lse ite  is t der 
lehm ige Boden der M oosebene und des Loßecks e in gu ter Q uellensam m ler, 
außerdem schne iden  zah llose  Gräben und W asserläufe  tie f in d ie  B e rg fla n ­
ken, w ie  d ie  ös tlichen  S e itenbäche de r Lamm er der Neu- und F ritzbach  und 
d ie  an der S üdse ite  des Gosauer S te ins en tspringende  W arme M and ling . Die 
von ihnen um schlossenen, sanften Kam m ausläufer, das H ofpürg l, d ie  H ockl- 
p latten, das Loßeck und d ie  G sengpla tten nehmen m it ih re r re ichen  G rasbe­
deckung ode r üpp igen Bew aldung d ie se r S e ite  des G ebirges v ie l von jener 
W ildhe it, d ie  fü r d ie  Um gebung des S te ig lw eges so ch a ra k te ris tisch  ist.

W ir w erden im nächsten Heft den S chöcke l, der m it e ine r Höhe von 1440 m 
mehr a ls 77 A lpenp flanzenarten  au fw e is t und daher d iese r se iner g e o g ra fi­
schen Lage ha lbe r ein a lp inbo tan isches  U nikum  ist, und se ine k le ine re  
Schw ester — der Rannach, d ie  m it 1048 m als geo log isches Unikum  im A l­
penbere ich  beze ichne t w erden  kann — besprechen. Für d ie  An lage  eines 
A lpengartens is t d ie  Rannach geeignet, u. zw ar w e il in 650 m Höhe ein© 
700 m lange G este insun te rlage  der N örd l. und Südl. K a lka lpen gegeben ist.

Diese Tatsache, und de r in der M itte  gelegene Q uarzgang der Zen tra la lpen , 
b ie ten a llen  A lpenp flanzen  des gesamten A lpenbe re iches  U nte rkun ft. — Dies 
is t wohl e in z ig a rtig .

ftcifeteilnahim
Die Z e its c h r if t  b e te ilig t s ich  m it 10 R eise te ilnehm ern  an der von der 
G renz landm olkere i M ureck veransta lte ten  D eu tsch land re ise  vom 31. März 
b is  5. A p ril 1974. A u to b u s fah rtp re is  kann m it E rlagsche inen  an d ie  F irm a Dr. 
Tesch e ingezah lt w erden. R e ise le ite r w ird  Doz. Dr. W o lk inge r, e in  im M o l­
ke re igeb ie t G eborener und be re its  tü ch tig  bew ährte r R e ise le ite r sein. Für 
Verp flegung und N ächtigung  w ird  vorgesorg t, is t aber nach B edarf se lbst zu 
bezahlen!
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